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nuige Zeit vor der Delegiertenvcrsammlnng dcn Sektionen gedruckt zuzustellen, damit diese

Gelegenheit haden, dasselbe gründlich anzusehen und zu besprechen. Der Präsident erklärt
sich mit dieser Anregung nach kurzer Diskussion einverstanden,

12. Der Präsident begrüßt dcn während der Verhandlungen eingetroffen«! Vertreter
der Glarncr Regierung, Hrn, Rcgiernngsrat Hefti, und schließt dann um 11 Uhr die Sitzung,

Der Protokollführer: Der Präsident:
vr. W. Sahli. vi. Stäheli».

Nach der Sitzung fand für die Delegierten und Freunde des Roten Kreuzes im Hotel
„Glarncrhof" ein MittagSbankctt von etwa 1l)0 Gedecken statt, das einen überaus belebten

Verlauf nahm, dank dem vorzüglichen Arrangement durch die Sektion Glarus. Die frohe
Tafelrunde von Damen und Herren wurde erfreut durch Ansprachen der HH, Dr. Stähelin,
Reg.-Rat Dr. Hefti, Pfr. Kind, Dr, Reiß, Dr. Schcnkcr und Dr. Mercier; namentlich aber

war es die Glarncr Nachtigall Frl. B,, welche durch meisterhaften Vortrag einiger Lieder
die Zuhörer in Helles Entzücken versetzte. Den Schluß der angenehmen Überraschungen, welche
die Glarner in so liebenswürdiger Weise ihren Gästen bereiteten, boten vier Mädchen,
welche, geschmückt mit den Kantonsfarbcn, in heimeligen, mundartlichen Versen dcn Gästen
von der Schönheit und Eigenart ihrer Heimat erzählten und nebst einem duftigen Blumen-
grüß ein bleibendes Andenken an Glarus, in Form eines reich illustrierten Führers durch
das Glarncrland überreichten.

Nur zu rasch war so die Abschiedsstunde herangerückt, das ungeduldige Dampfroß ließ
sich nicht mehr zurückhalten, und so waren für die meisten Delegierten'die Glarnertage zu
Ende, ehe man sich dessen versah. Dem Schreiber dieses war cö vergönnt, in froher Gesell-
schaft auf flottbespanntem Wagen noch weiter ins Her; des Glarncrlandes vorzudringen und
einen Einblick zu thun in den emsigen Gcwerbefleiß, welcher am Fuße himmelhoher Berge
köstliche Güter erzengt, namentlich aber auch die herzliche Gastfreundschaft fast im Übermaß
kennen zu lernen, mit welcher die Glarner-Liebenswürdigkeit die Herzen ihrer LandSlcnte zu
fesseln versteht. Mit herzlichem Dank für all' das Gebotene schließen wir unseren kurzen
Festbericht.

WkizcrWr MsU'-êmMvrrà

Uorcinsrstronilr.
St. Gallen. Sonntag den 11, Juni morgens 7 Uhr vcrsainmetten sich ca, 2V Mitglieder unserer

Sektion beim Vcreinslokal am oberen Brüht, um eine halbe Stunde später nach dem 1'/» Sid, entfernten
Dorfe Berg abzumarschieren. Nachdem man sich daselbst durch ein bescheidenes „z'Nüni" gestärkt, begann
Punkt 10 ilhr beim Pfauenmoos die Arbeit, Zunächst wurden verschiedene Arten von Nottrngbahrcn erstellt,
dann einige junge Barschen mit je einem neuen Tiagnosctäfclchen versehen und an möglichst schwer zugäng-
lichen Stellen gelagert. Während drei Trägerketten den Transport besorgten, erstellte die übrige Mannschaft
einen Truppenverbandplatz, um die angelangten Patienten aufzunehmen, mit entsprechenden Notverbändcn
zu versehen und auf die verschiedenen Lagcrstellcn zu verteilen. Das Transportmaterial, sowie die Notvcr-
bände wurden von zwei erfahrenen Unteroffizieren geprüft. Manche Fehler wurden gerügt und boten Gc-
tcgcnhcit zu nützlicher Betehrung, Die Uebung dauerte etwa zwei Stunden und darf als eine sehr gelungene
und lehrreiche bezeichnet werden. Nach Räumung des Platzes marschierten wir nach Arbon, wo im Gasthaus
zum „Kreuz" ein kräftiges Mittagessen mit ausgezeichuetem Appetit eingenommen wurde. Nach einigen ge-
amtlichen Stunden erfolgte der Rückmarsch über Steinach und Karrersholz nach der Station Mörschwil,
von wo uns ein Dampfroß der P, S, B, glücklich nach St, Gallen führte. Nach einem kurzen Abschieds-
trank im BcreinSlokal zum „Weißen Kreuz" ging man mit der frohen Genugthuung auseinander, einen
ebenso nützlichen ats angenehmen Tag verlebt zu haben, U, 2,

I'rv inenioà. M-S.-V, St, Gallen, Montag dcn 17. Juli abends 8 Uhr, im Bibliothek-
flügct der Kantonsschulc: Erstellen von Notmaterinl, wozu das Erscheinen aller Aktiven unbc-
dingt nötig ist,

WmzerWr êanumtàà

Der Vorstand des schweizerischen Samariterbundes hat unterm 23. Juni folgende

Eingabe an den Chef des schweizerischen Eisenbahndepartcments in Bern gerichtet:
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Hochgeehrter Herr Bundesrat!
Bei Anlaß des Eisenbahnunglückes in Aarau vom 4. Juni 1899 hat sich heransge-

stellt, daß ans dem Bahnhof Aaran keinerlei Einrichtungen für die erste Hülfelcistung bei

Verletzungen getroffen find.
Die Ärzte und Samariter waren dort erst imstande wirksame Hülfe zu bringen, nach-

dem ans der Kaserne die Sanitätskiste des Schularztes, sowie Material des Aaraner Sama-
ritervercins herbeigeschafft war; dadurch ist kostbare Zeit verstrichen und die Hülfeleistung
wesentlich erschwert worden,

DaS Fehlen von Sanitätsmaterial ans einer größeren Station der Nordostbahn ist

kein zufälliges; es beschränkt sich nicht ans den Bahnhof Aaran, Ans einem Schreiben der

Nordostbahndircklion an das Ecntralsckretariat für freiwilligen Sanitätsdienst geht hervor,
daß diese Bahngescllschaft auf ihrem ganzen Netz, mit Ausnahme einiger Tragbahren auf
Bahnhöfen mit größerem Rangicrverkchr, irgend welches SanitätSmatcrial oder -Einrichtungen
für die erste Hülse bei Unfällen überhaupt nicht besitzt.

Während alle übrigen schweizerischen Hauptbahnen und eine beträchtliche Zahl kleinerer

Vahngcscllschaflen wenigstens einigermaßen für den Sanitätsdienst bei Unfällen Vorkehrungen
gelroffcn haben, verfügt einzig die 'Nordostbahn weder über instruiertes Personal, noch über

Material hiefür. Das sind unhaltbare Zustände, welche nicht nur in Samariterkreisen, son-
dern im ganzen Volke, soweit dasselbe davon Kenntnis erhalten hat, gerechten Unwillen er-

regen. Es scheint fast unglaublich, daß ein Eisenbahnnetz, wie daSsenigc der Nordostbahn,
vollständig ohne SanilütSeinrichtungcn gelassen werden darf, in einer Zeit, wo in wissein
schaftlichcn Kreisen, in staatlichen und privaten Betrieben die Erkenntnis allgemein geworden
ist, daß bei den meisten Verletzungen die Naschheit und Korrektheit der ersten Hülse für den

Erfolg der Behandlung ausschlaggebend ist.
Wenn das Unglück in Aaran die Sorglosigkeit der Bahnverwaltnng nicht in noch

ungünstigcrem Lichte hat erscheinen lassen, so verdankt die IN, t). U, dies dem Umstand, daß
die Zahl der Opfer glücklicherweise nicht allzugroß und die Bevölkerung von Aarau imstande

war, durch freiwillige Helfer und Sauitätömaterial rasch in die Lücke zu treten. Wie würde
sich aber die X, 0.11. ihrer Verpflichtungen entledigen, wenn eine größere Katastrophe, statt
in Aarau, an einem Ort ohne eigene Ressourcen eintreten sollte?

Die IN. 0. L, hat im Vorjahre ein Anerbieten des schweiz, Samariterbnndes, bei der

Organisation der ersten Hülfe aus ihrem Netz mitzuhelfen, in wenig verbindlicher Form ab-

gelehnt, Sie schrieb bei diesem Anlaß, „da sie auf das sogen. Samariterwesen auf Grund
von Gutachten ärztlicher Autoritäten keinen allzngroßen Wert lege, verzichte sie darauf, Sa
mariterkurse einzurichten oder zu unterstützen und den sogen, Samariterdienst auf ihrem Netz
in größerem Maße zu organisieren, da das Vorhandene genügt".

Die ID 0. L. hat kein Recht, sich über das Samariterwcsen in so abfälliger Weise zu
äußern, sie kennt dasselbe nicht und hat sich nie Mühe gegeben, es kennen zu lernen; sie

benutzt es lediglich als Vorwand, um auf Grund von Gutachten „ärztlicher Autoritäten" sich

der Pflicht zu entziehen, wenigstens einigermaßen für den Sanitätsdienst auf ihren Linien zu
sorgen. Die IN. L, hat aber auch nicht das Recht zu sagen: „das Vorhandene genügt."
Wo, wie z. B. in Aaran und fast auf dem ganzen Netz der IN, 0.11,, nichts vorhanden
ist, kann dies doch nicht genügen.

Gestützt auf unsere Ausführungen erlauben wir nuS, an Sie, hochgeehrter Herr Bundes-
rat, das ehrerbietige Gesuch zu stellen, Sie möchten mit aller Beförderung die Verwaltung
der ID 0.11. dazu anhalten, daß sie

1. auf allen ihren Stationen einen Vorrat der nötigsten Verbandmittcl, sowie min-
bestens eine Tragbahre deponiere;

2. ihrem Personal auf gnlfindende Weise die nötige Instruktion über die Benutzung
dieser Gegenstände zukommen lasse.

Daß diese Forderungen das Minimum dessen darstellen, was von den Bahngesellschaftcn
gefordert werden muß, geht wohl ohne weiteres daraus hervor, daß alle anderen großen Bahn-
Verwaltungen diese und teilweise weitergehende Forderungen acccptiert und ausgeführt haben.
Es handelt sich also nicht darum, der ID 0,11. eine Mehrleistung aufzuerlegen, sondern lediglich
darum, sie zu den gleichen Leistungen zu veranlassen, welche die meisten anderen Gesellschaften
bereits aus freien Stücken auf sich genommen haben.



— 116 —

Wir erlauben uns, zu Ihrer weiteren Orientierung eine Kopie des Schreibens der
X, l). L..Direktion an das Ccntralsckretnriat für freiwilligen Sanitätsdienst, sowie eine

Nummer der Zeitschrift „Das Note Kren;" beizulegen.
Hochgeehrter Herr Bundesrat! Wir geben uns gerne der Hoffnung hin, Sie werden

unserem Ansuchen entsprechen, und benutzen diesen Anlag, Sie unserer vorzüglichen Hochachtung
zu versichern.

Für den (sciitrnlìwrstand des schweizerischen Samariterlmndcs:
(Folgen die Unterschriften.)

Hvvoin s U) vv n itr.
Als 117. Sektion wurde in de» Samariterbnnd nnsgenoinnien der Samariterverein .verzogenbuchiec.

Präsident desselben ist Hr. G. Antiker, Lehrer in Fnkivil b. Hcrzogenbuchfee.

Aarau. lîkorresp.) Hr. Webcr-Honcgger, Fabrikant in Riiti b. Rapperswil, bat zum Andenken
a» seine bei»! Gisenbahnnngliick in Anrau verstorbene Tochlcr, Fran Tr. Loinmel aus Per», deni Sama-
ritervcrci» stlarari in Anerkennung der beim tAsenbnhnnngliick geleisteten Saiuarilerdienste stN0 Fr. gesciicnll.
Die Direktion der Aorbostbnhn hingegen hat nicht einmal ..vergell's lstotl" gesagt.

Von der S ch n> e i z. il n f at v er si ch e r u n g s - A tie n g c sell s ch a f t jntert l> n r ist dein
schweig, «amanterbund dieser Tage zum zweite» Mal ein Beitrag von ?,u» Fr. zugekommen, was bestens
verdankt wurde. Dieser Beitrag ermöglicht es, auch dieses Fahr Sektionen, die größere F-cldiibungen oder
hätislichc Lrnnkcnpflcgekttrse abhalten, zu subventionieren.

Huv sei) von itr.
Am Tl. Juni ivurde in Bern die Sch lustpriisung eines interessanten Samariterkurses abge-

halten, stnteressnnt deshalb, lveil er unseres Wissens der erste in der Schweig ist, welcher direkt von einer
Schulbehörde veranstaltet und in den regelmäßigen Stundenplan der Schule eingereiht worden ist.

bin, .nurse nahmen teil sämtliche Schülerinnen der obersten Silasse der städtischen Niädchenseknndar
schule Bern, rill an der Zahl. Ter theoretische Unterricht wnrde in Ist stunden erteilt von Hrn. Sbcrfcld-
arzt Tr. Würfen den praktischen Teil leitete Frl. Gm,up .Niipser. Ter Lurs wurde nach dem Hur-sregulativ
des snmariterbundes durchgeführt. An diesen Lurs werden sich in der nämlichen Schule noch andere am
schließen und zwar der nächste in der obersten .citasse des zur städtischen Mädchrnsckundarschulc gehörigen
Lchrcrinnenseminnrs. Überhaupt wird nunmehr der Sanmritcrunlcrricht offiziell in den Ilnterrichlsvlnn der
Schule eingeführt. - Wir begnügen uns für heule damit, auf dieses wichtige »leistet hinzuweisen, welches
nunmehr dem Samaritcrwescn erschlossen wurde, und behalten uns vor, später auf die Bedeutung des Sa-
inariterunterrichts in den höheren Schulklasscn näher einzugeben.

Örlikon. Eine sehr instruktive und praktische Übung wurde kürzlich vom Samariterverein Srlikon
unter Leitung der Herren Tr. Äugsier, Tr. Mcnnet, Brack und Fries abgehalten. Suvponiert war ein
Zusammenstoß zweier Züge beim Bahnhof Orlikon, was bei den dortigen Bahnhofverhältnissen kein Ting
der Unmöglichkeit wäre. Bei der Lritik legten die Leiter der Übung ihr Hauptaugenmerk nicht auf die an-
gelegten Verbände, fondern darauf, wie die Verwundeten aus den zertrümmerten Wagen heraus auf den

Berbandplatz geschafft werden könnten. Wo stehen Hebeisen, Winden, Sägen, Letten u.s. w. zur Beringung st

Wie sind die amtlichen Personen auf die Stelle zu rufen? Wohin must telephoniert werden, wenn das
vorhandene Transportmatcrial nicht ausreichen sollte? Und woher ist am schnellsten sachverständige technische

Hülfe — ein Hülfszug mit geheizter Maschine steht Tag und Nacht im Bahnhof Zürich bereit — zu be-
ziehen? Welche Zeichen wären zu geben, um die Feuerwchrmannschaft zum Platzdienst aufzurufen? Auf
diese Fragen gaben die anwesenden Vertreter des Gemeinderates und der Nordostbahnvcrwaltung in vcr-
dankenswerter Weise Auskunft. Fl>s,t omen! Hoffen wir, die bereit stehende Hülfsmannschaft müsse nicht
antreten! ^o mag immerhin das Unglück in Aarau uns zu praktischer Übung anspornen.

„ Z ü r i ch c r P o st. "

Gründung der Krankenpflegerinnenschule des Roten Kreuzes in Bern. — Schweiz. Centralverein vom Roten
Kreuz: Protokoll der Delegiertenversanunlung vom L6. Juni in Glarus. — Schweiz. Militärsanitütsverein:

Bereinschronik. — Schweiz. Samariterbund : Eingabe des Centralvorstandes an den Chef des eidgenössischen Eisenbahn-
departementes in Sachen der X. O. Z. Vereins- und Kurschronik.

Lirankcnpflcgc'vcrcin Straubcnzcll ist in dor Lage, ans 1. September BAN
^tlîtliiìllpIllHUtill, cine tüchtige Laienivärtcrin für Bcsorguiig dcr Llranken in dor Gemeinde
anzustcllc'n. Gehalt stNininitlm öi>0 Fr. nebst freier Wohnung. Gelegenheit geboten, in der pfiegefrcien Zeit
auf eigene Rechnung zu arbeiten. — Zeugnisse und Anmeldungen sind bis spätestens den stt>. Juli einzu-
reichen beim Präsidenten des LrankcnpflegcvercinS Sirnubenzcll, Hrn. Pfarrer Brcilennioscr in Bruggcn. s 6

kür cküipor, Volokaüiuv, lstolckaton and loiirWIo».

^ Zstill eiu^ixsr »obluclc virüt scckort inNällon vo»
î» lürrautt., Übsrark., Nigrävs, dlsvruIZ. sslacon 3 rr..
H g ckasobenkläsebebon Z 7r. Sl) !n Paris.
« D! ^ gsgvlürmüd.,Ävsraist».,

cvirîcsu Zvgwii Durst u. Niebsr. 1—2 Lomprimös von
Tksit ^eit. chlacon 5 ?r. (Ts.sclrensesta.olrtol I-àZr.). ^ug. poklkîkN^kî chmà), Pàkîl8, 21. rus äs 81-pêtsrs-
bourg, unä in aklsa sLxotlrsIson. Lsosràgont kür à 8ebwslri llNI.^Iàl'llll-^VlkàlllI, Lenk. (II IlotAT) slôL

Druck und Expedition: Schüler «k Cie., i» Viel.
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